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Wennein nahendes Motorrad grollend und heulend

wie ein aufziehendes Unwetter tönt, weiß der Kenner,

dass gleich eine Dreizylinder-Laverda vorüber rauscht.
Die Entzückung wird perfekt, wenn es sich um diese

ungemein puristisch und edel aufgemachte Liebhaber-

Version handelt

Bis Anfang der sechziger Jahre be- 1966 konntedieleibhaftigeund gemäß
‚gnügten sich die Aktivitäten der 1949 bewährter Body Builder-Manier aufge:
als Ableger einer Landmaschinen- _pumpte Klon-Hondaals Laverda 650,

fabrik gegründeten Motorradfirma auf der E ow in London
involumigen Nutzkrädern ab

200schalfte essogarbisnach Amerika Hubraumauf noch beeindruckendere
in den Verkauf, und der dortige Im- 750 ccm erhöht. Erste Erfolge im Lang-
porteurgabMassimolaverdaauchden strecken-Rennsport beflügelten das

alles entscheidenden Tipp: „Baut mir Image der Marke zusätzlich. Erinnert
ein Motorrad wie diese neue Honda sei in diesem Zusa jangan die
@8 72, aber mit viel mehr Hubraum. bis zum heutigen Tage höchst be
Daslässtsich inden Staaten garantiert gehrte, lediglich in 549 Einheiten her-
in großer Menge verkaufen.” Dieser gestellte Sportversion SFC 750. Dieser
Plan wurde weisungsgetreu in die Tat kompromisslose Produktionsrenner
umgesetzt, inklusive vom Japan-Pro- sollte fortan auch die Botsch
dukt abgekupferter Motorarchitektur „Laverda ist orange“ ins kollekti
samt Brückenrahmenkonzept. Schon Gedächtnis der Fans einmeißeln.
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abstiimmung des Kurbeltriebs ein
Wuchtfaktorin der Gegend von60 Pro
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meidig laufen, und solch:
barisch vibrieren, besonders im

Drehzahlbereich,
Eine w itere, und noch auffälligere

Besonderheit der 180-Grad-Drelzylin.
der-Welle ist das Zündschema. Es ent
spricht, grob gesagt, dem eines Übli

hen Vierzylinders, bei dem allerdings
ein Zylinder ausgelassen wird. Zwi

schenZylinder drei und Zylinder eins
folgt also kein 180-Grad-Zündabstand
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Laverdas als bockschwere und kopflas-
ig austarierte Schräglagenverweige-
rer abgespeichert I sieht sich hier
auf das Angenehmste positiv über
rascht. Dazu kommt der breitbandig
abgestimmte Dreizylinder, derinallen
Lagen zieht und zudembei weitem
nicht so heftig vibriert, wie esdemBau
muster oft nachgesagt wird. Kurzum,
das ist ein Italo-Roadster der Extra-

klasse, der nicht nur das Auge betört,
sondern auch agil im Motoradrevier
voran strebt. Nureinesmussder Fahrer
unbedingt mitbringen: einetrainierte
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